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Kritik an quantitativ-empirischer 
Bildungsforschung:
„einseitiges bzw. standardisiertes Verständnis von 
Kompetenz oder Leistung“
„starke ökonomisch bedingte Fokussierung von 
Kompetenz, Effektivität und Output“; „neoliberale 
Wettbewerbsmentalität“
Stattdessen: Bildung als
„ein ganzheitlicher und biographischer Transfor-
mationsprozess der sich bildenden Person“
Gegenstand der Bildungsforschung 
(Dt. Bildungsrat 1974)
„Untersuchung der Voraussetzungen und 
Möglichkeiten von Bildungs- und Erziehungs-
prozessen im institutionellen und gesellschaftlichen 
Kontext.“



Überblick

1) Was heisst “(ver)messen”?

2) Unterricht aus dem Blick der 
quantitativ-empirischen Forschung

3) Unterricht als Gegenstand von Inspektion und Monitoring:
Probleme der “Anwendung” für Praxis und Politik
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Messen

= Zuordnung von Zahlen zu Objekten oder Ereignissen nach
festgelegten Regeln

und zwar so, dass die numerischen Relative den empirischen
Relativen entsprechen (je nach Skalenniveau)



Kompetenz
(latente Disposition)
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Kompetenzmessung = Zuordnung von Zahlen zu 
Personen, um Ausprägung einer Disposition zu beurteilen



t = -1,29 ; -1,51 ;  -1, 28            p=  .63; .67;  .63 
 
Solve the following equations for x  ( x shall always be positive).  
 
a) 90 = x2 + 9             x = ____________________ 
b) x2 = 120 + 24   x = ____________________ 
c) 271 = 46 + x2    x = ___________________ 



Mark every description that shows the Theorem of Pythagoras! 
 
 
a)  x2 + y2 = z2   b)  a2 + b2 = c2   
 
 
 
 
 
 
c)  a2 + b2 = c2   d)  l is the square root of the sum of  
      h2 and k2 
   

 

 

    
 

e)  x2 = z2 _ y2   f)  c2 = 2a2   
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The sides of a  rectangle have lengths 12 cm and 5 cm, respectively.  
How long is the diagionale? 



 
 
At this years sports festival, Max throws 
his ball from the center of the starting line 
so the the ball hits ground in a distance of 
about 15 meters from the 65-m-mark.  
Max claims a correction of his result, 
because his classmate Joanne has 
documented no more than 65 m for him.  
How far did Max actually throw the ball? 
Describe your solution. 
 

 
 
 
 

 
 
Let A, B be two points on a circle with radius 3 cm. 

 
 
 
 
Determine the distance between A and B.  
 



 
 
Just start reading the following problem statement.  Do don’t have to solve the problem!  
 
 
The two-masts sailing ship „Safier“ is heading for a well known 
anchoring spot in the Baltic Sea, which is 2 km from the coast. 
When arriving in the anchoring area, the captain sets the anchor 
of the „Safier“ which fixes itselv on the ground level, about 20 m 
below sea. The anchor chain, which is 25 m long, has to be fully 
used for the maneuver. .  
 
How far from ist anchoring position can the ship be driven by the 
wind? Describe your solution.  
 

 
Whioh assumptions should be made – among others – in order to solve this problem 
using the Theorem of Pythagoras? Mark all necessary assumptions. . 

 
 The maximal distance from the anchoring position will be erached when the anchor 

chain is held straight.  
 
 The anchoring place is at a distance of 2 km from the coast of the Baltic Sea.  

 
 The anchor chain is fully used.  

 
 The sailing ship in fact has two masts, not just one.   

 
 The anchor is fixed on the ground, so that the water straem may not loosen it.  
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Gegenseitige Unterrichtsbesuche sind selbstverständ-
licher Teil unserer Arbeit (1,1%).
Wir organisieren in unserer Schule Supervisionsgruppen 
(9,7%).
Beim Entwurf des Stundenplans werden Gelegenheiten 
zur Teamarbeit berücksichtigt (20,4%). 
Bei der Festlegung des Stundenplans werden wir 
ausreichend beteiligt (62,4%).
keine Items

Steinert et al.,

Messung mit Befragungsskalen – Hier: 
Stufen der Lehrerkooperation (Lehrkräftebefragung)



- Schülerinnen und Schüler sind ruhig und stören nicht den Unterricht.
- Lehrperson hat scheinbar die Übersicht über das Klassengeschehen.
- Übergänge geschehen reibungsfrei.
- Es scheint Routinen zu geben, die Übergänge regeln.
- Lehrperson agiert bevor Unruhe entsteht. 
Negativ zu Bewerten ist:
- Der Lehrer bricht Beruhigungs-/Aufmerksamkeitssignale ab. Die Signale

wirken nicht.
- Lehrperson muss häufig sehr laut reden, um gehört zu werden.
- Lehrperson muss wiederholt um Ruhe mahnen, was aber nur kurzfristig

wirkt.
- Schüler rangeln und toben während des Unterrichtes.
- Lehrperson kann nur durch aggressives Verhalten die Klasse beruhigen.

Messung als hoch-inferente Beobachtung
Hier: Klassenführung in der Grundschule (Fauth et al.)



Messung als hoch-inferente Beobachtung
Hier: Klassenführung in der Grundschule (Fauth et al.)

Stufenbeschreibungen: 



„Pädagogische Skalierung als Annäherung an das 
und die Entfernung vom Telos der Erziehung, 
Bildung und Didaktik“ (Gruschka, 2013)

Erschließung
Vermittlung

Einübung
Verfälschung

Entsorgung



„Pädagogische Skalierung als Annäherung an 
das und die Entfernung vom Telos der 
Erziehung, Bildung und Didaktik“

Erschließung
Vermittlung

Einübung
Verfälschung

Entsorgung

Achtung: 

Rekonstruktive Verfahren zielen auf 
Idealtypen,
nicht auf Realtypen.

Zuordnungs“regeln“ werden nicht vorab 
festgelegt und standardisiert.

FRAGE:

Lassen sich rekonstruktiv gewonnene 
Kategorien „messend“ erschließen? 



„Verfälschung“ =

Bewusste Umformulierung der Inhalte zwecks 
ihrer Verkaufbarkeit an ein Publikum, dem nicht 
mehr unterstellt wird, es könne sich für die 
Sache selbst interessieren

Angebot und Hinnahme falscher Vorstellungen

z.B.
- Schematisierung
- Irreführende Aktualisierung
- Irreführende Analogie / Metapher



Pythagoras-Studie (Drollinger-Vetter & Lipowsky, 2006)
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Fazit zum Problem des Messens
Auf den ersten Blick kann man qualitative Verfahren als Messung auf 
nominalem oder ordinalem Niveau verstehen. 
Das wird aber der Logik der Sinnrekonstruktion und Typenbildung nicht 
gerecht.

Messung als Skalenbildung oder Codierung/Rating sind ähnlich komplexe 
Vorgänge wie die Rekonstruktion von Sinnstrukturen; 
sie vermögen u.U. ähnlich komplexe Konstrukte abzubilden.

Messung ist in angewiesen auf

− Interpretation von situierten Ereignissen

− Argumentative Legitimation (z.B. Validitätskonzept von M. Kane, 2013)

− Konsensbildung auf der Basis reflektierter Annahmen und Setzungen 19



Überblick

1) Was heisst “(ver)messen”?

2) Unterricht aus dem Blick der 
quantitativ-empirischen Forschung

3) Unterricht als Gegenstand von Inspektion und Monitoring:
Probleme der “Anwendung” für Praxis und Politik
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Beginn der Einheit: 
Das Zeigen von Beispielen quadratischer Gleichungen mit dem Ziel 
nach x aufzulösen.

Innerhalb der Einheit: 
Lösen quadratischer Gleichungen in der allgemeinen Form (𝑎𝑎2𝑥𝑥 +
𝑏𝑏𝑏𝑏 + 𝑐𝑐 = 0)

 entweder durch Faktorisieren (z.B.  Satz von Vieta) 
 oder mithilfe der quadratischen Formel 𝑥𝑥1;2 = −𝑏𝑏± 𝑏𝑏2−4𝑎𝑎𝑎𝑎

2𝑎𝑎
 teilweise unter Nutzung von Graphen von quadratischen 

Funktionen

Ende der Einheit: 
Anwendung von quadratischen Gleichungen im Alltag.

Quantitative Unterrichtsforschung – 1: Bestimmung des 
Gegenstands – Hier: Unterrichtseinheit Quadrat. Gleichungen
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Quantitative Unterrichtsforschung – 2: Bestimmung der Zielkriterien 
und ihrer Operationalisierung – a) Mathematische Modellierung
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Quantitative Unterrichtsforschung – 2: Bestimmung der Zielkriterien 
und ihrer Operationalisierung – b) Interesse
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Quantitative Unterrichtsforschung – 3: Messung Prä/Post 
a) Zielkriterium: Mathematische Modellierung 
b) Zielkriterium Interesse

Daten werden Ende 2020 veröffentlicht



Schülerangaben

Quantitative Unterrichtsforschung – 4: Auswahl und Operationalisierung 
von Prozessmerkmalen - Hier: Lerngelegenheit für Reflexionsaufgaben  
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Quantitative Unterrichtsforschung – 5: Modellierung von Effekten 
a) Einfluss von Lerngelegenheiten auf Leistungsveränderung
b) Einfluss von Lerngelegenheiten auf Motivationsveränderung

Daten werden Ende 2020 veröffentlicht



Variationen abhängig von Erkenntnisinteresse und Setzungen

Welcher Unterricht soll untersucht werden, bzw. 
Was gilt überhaupt als Unterricht?

Was ist eine geeignete Stichprobe ? 

Welche Ziele sind relevant ?  Pädagogische Norm und psycholog. Konstrukte

Welche Prozessmerkmale sind relevant ?  Unterrichts(qualitäts)theorie

Wie werden Ziele und Prozessmerkmale operationalisiert ? 
 Gütekriterien – Achtung: Validität abhängig von „use case“ (Kane)

Wie wird die statistische Modellierung aufgesetzt ? 
 Methodologisches Paradigma, z.B. frequentistisch vs. bayesianisch
Welche Effekte werden erwartet, und welche Unsicherheit wird akzeptiert?
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Methodische Optimierung

Modellierung:
- Geprüfte Skalierungsmodelle für Zielkriterien und Prozessmerkmale
- Mehr-Ebenen-Modellierung
- Latente Modellierung (Kontrolle von Messfehlern)
- Kontrolle von Störvariablen (z.B. soziale Herkunft, Grundfähigkeiten)
- Multivariate Betrachtung mehrerer Einflussvariablen

Design:
- Repräsentative Stichprobe
- Mehrere Messzeitpunkte (Wachstumsmodelle)
- Triangulation / Mixed Methods

28



Theoretische Erweiterung

Komplexere Fragestellungen:

- Mediation (Prozessmerkmal des Angebots  Individuelle Nutzung  Wirkung)
- Moderation (z.B. durch Merkmale der Lehrkraft oder Schulart)
- Differenzielle Effekte für Teilgruppen von Schülern

- Experimentelle Intervention  ( Kausale Interpretation)

- Scaling-Up
- Variation von historischen und kulturellen Kontexten

29



Unterrichtsqualität
(Angebot)

Nutzung Wirkungen

Kognitive Aktivierung (Verarbeitungs-
tiefe) Leistung / 

konzeptuelles 
VerständnisKlassenführung,

Regelklarheit, Struktur
(Time on task)

Unterstützung
(Erleben von 
Autonomie + 
Kompetenz + 
sozialer 
Einbettung =
Selbstbestimmung
)

Motivation

Ziel: Theoriebildung – Hier: Basisdimensionen

(Klieme et al. 2003 ff)



Ziel: Theoriebildung – Hier: Angebot-Nutzung (Fend 1980) 
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Identifikation grundlegender «Facetten»  
(z.B.Erziehung, Bildung, Didaktik) Basisdimensionen

(Doppelte) Kontingenz der Unterrichtsinteraktionen Angebot-Nutzung

Sinn konstituiert sich in Praktiken und muss interpretativ 
erschlossen werden Tiefen- vs. Sichtstruktur

Rollenasymmetrie von Lehrpersonen und Lernenden Perspektiven L/S/B

Orientierung an der Erledigung schulischer Aufgaben
Ziel: Veränderungen bei Edukanden herbeiführen Wirkungsmodelle

Bearbeitung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen Adaptivität & Differenzielle 
Effekte

Paradox von Routine und Zufall probabilistische Modellierung

Ziel: Theoriebildung – Bearbeitung von Grundfragen der 
Unterrichtsforschung (Asbrand/Martens 2018; Gruschka 2013)
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Ziel: Theoriebildung – Bearbeitung von Grundfragen der 
Unterrichtsforschung (Asbrand/Martens 2018; Gruschka 2013)

Thematische Vielfalt 
 unterschiedlichste Aspekte des Unterrichtsinhalts OTL; Verstehenselemente
 Klassenöffentliche vs. Nicht öffentliche Themen «Störungen»

Komplexe zeitliche Strukturen:
 Simultaneität und  Synchronizität z.T. in Codes berücksichtigt

 Sequenzialität: Komplexe Abfolge, Brüche usw. «Hochinferentes Rating» 
Muster/Cluster…

Keine  „Zahlenknechtschaft“ !



Überblick

1) Was heisst “(ver)messen”?

2) Unterricht aus dem Blick der 
quantitativ-empirischen Forschung

3) Unterricht als Gegenstand von Inspektion und Monitoring:
Probleme der “Anwendung” für Praxis und Politik
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Bildungsbericht für Deutschland 2018 (Maaz et al.)
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Bildungsbericht für Deutschland 2018 (Maaz et al.)



Schulinspektion Sachsen (nach Taut/Rakoczy 2016)



18 items – Interne Struktur:
Dimensions
based on
literature

Empirically determined
factors

Indicators

Classroom
Management

Structured teaching and 
classroom management

- Classroom management
- Lesson structure
- Clarity in presentation of content

Cognitive
Activation

Cognitive activation - Flexibility as to students’ contributions
- Connections between contents
- Embedding contents in applied settings
- Capturing students’ interest

Student Support Classroom climate

Students at center of 
instruction

- Respectful teacher behavior
- Strengthening students’ self-concept
- Teacher loves reaching and subject
- Students active participation
- Variability of methods/tools
- Differentiated instruction
- Students’ individual follow-up
- Support for students’ autonomy

Assessment and 
feedback

Evaluation and repetition - Repetition of content
- Evaluation of learning

Schulinspektion Sachsen (nach Taut/Rakoczy 2016)



1 Rater sollte
nach >10 Kriterien
urteilen,

oder 2 Rater 
nach 2 Kriterien 

oder 4 Rater
nach 1 Kriterium

Schulinspektion Sachsen (nach Taut/Rakoczy 2016)



Hamburger Schulinspektion





Hamburger Schulinspektion



Liu, Bell, Jones & McCaffrey (2019): Drei „use cases“ für Danielson

43

- Eindimensionale Lösung in allen drei Settings;  Tendienziell Trennung von 
Klassenführung und instruktionalen Aspekten im Forschungskontext

- Mittelwerte:  Low-stakes  >  high-stakes >  Forschung
- Konsistenz für Lehrkräfte:  höher in Praxis-Kontexten 



Fazit: Probleme der Anwendung der Messmodelle in  
Monitoring und Inspektion
Probleme des Messens in Anwendungskontexten
- Vergleichbarkeit zwischen Teilbereichen des Systems fraglich
- Unterrichtsqualität ist kein SCHULmerkmal
- Bildung als Veränderung wird im Querschnitt nicht abgebildet
- Ausreichende Reliabilität nur bei mehreren Ratern/kriterien
- Praktiker sehen weniger Facetten und urteilen „milder“, in high stakes

wiederum etwas „härter“
Probleme der Rekontextualisierung
- Lehrkräfte verstehen Konzepte anders (z.B. Kognitive Aktivierung)
- Passung zu den Zielen der pädagogischen Arbeit/der Stunde ?
- Unterricht kann durch „Evidenz“ reflektiert, aber nicht gesteuert werden

44



Perspektiven der Nutzung von Unterrichtsforschung 
in der Praxis 

- Dialogische Auswahl von Zielen und Kriterien
- Keine Fixierung auf generische Basisdimensionen, sondern 

Einbeziehung von
+ Inhalten: fachlich, fachdidaktisch
+ Methoden und ihrer Umsetzung als Praktiken
+ Adaptivität

- Feedback und Interpretation im Dialog
- Nutzung der komplexen Erkenntnismöglichkeiten (auch) der 

quantitativen Forschung statt Verteufelung des „Vermessens“
 Datengestütztes (nicht nur: evidenzbasiertes) Vorgehen in der Praxis

- Von der Diagnose zu Entwicklungsperspektiven ?! 
45





Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Eckhard Klieme

klieme@dipf.de

mailto:klieme@dipf.de
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